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Stadt undKanton Zürich

Klatschen allein reicht nicht aus: Das
Pflegepersonal soll höhere Löhne erhalten
DieAescher Kantonsrätin Janine Vannaz (CVP) fordert bessere Anstellungsverhältnisse in dermedizinischen Pflege.

Lydia Lippuner

Es sindThemen,die angesichtsderCo-
ronakrisewieder stärker in den öffent-
lichenFokusgerückt sind –dieArbeits-
und Lohnbedingungen in der Pflege.
Diesen widmet sich auch die Aescher
CVP-Kantonsrätin Janine Vannaz in
ihrer ersten Anfrage, die sie kürzlich
beim Zürcher Regierungsrat einge-
reicht hat.

«AufDanken folgtFranken –besse-
re Löhne und Anstellungsverhältnisse
fürmedizinischesPflegepersonal» lau-
tet der Titel des Vorstosses der Sozial-
und Kulturvorständin der Gemeinde
Aesch.«DasThema ist schon jahrelang
am Brodeln, doch mit dem Coronavi-
rus, derPflegeinitiativeaufBundesebe-
neunddemThemaderSystemrelevanz
kam es noch viel klarer zum Vor-
schein», sagt Vannaz. Tatsächlich sei
das Coronavirus der Trumpf, der den
RegierungsratnunzumNach-undUm-
denken bewegen solle.

CVP-Fraktionspräsidentin
YvonneBürginwarzurStelle
Beim Erstellen ihrer ersten Anfrage
wurdeVannaz, die seit letztemDezem-
ber alsNachfolgerin von JosefWieder-
kehr (CVP, Dietikon) im Kantonsrat
sitzt, von CVP-Fraktionspräsidentin
undaltKantonsratspräsidentinYvonne
Bürginunterstützt, diedieAnfragemit-
unterzeichnete.«Ichhattedie Idee, der
Feinschliff kam von Yvonne Bürgin»,
sagt Vannaz.

In ihrer Anfrage bittet Vannaz um
Auskunft über den aktuellen Bestand
an medizinischem Pflegepersonal im
Kanton, die zukünftige Akquirierung
und die Ausbildungssituation. Zudem
setzt sie sichmitdenMöglichkeitender
Entlastung für dasPflegepersonal aus-
einander. Deshalb will sie vom Regie-
rungsratwissen,welcheMöglichkeiten
ergriffenwerdenkönnen,umvermehrt
Teilzeitstellen zu fördern.Weiter inte-
ressiert es sie, was der Kanton unter-
nehme, damit das Pflegepersonal von
denvielenanfallendenadministrativen
Arbeitenentlastetwird.«DerAdminis-
trationsaufwand hat allgemein zuge-
nommen und auch vor den Pflegemit-
arbeitern nichtHalt gemacht», schrei-
ben Vannaz undBürgin.

In den letzten Fragen gehen sie auf
die Möglichkeit ein, den Pflegeberuf
beispielsweisedurchLohnerhöhungen
beliebter zu machen. Konkret fragen
diePolitikerinnen:«WiekanneinPfle-
geberuf auch vermehrt für Männer at-
traktiv sein?»Vannazerklärt aufRück-
frage:«Es ist ein typischerFrauenberuf.
Wenn man in der Geschichte zurück-
schaut, sinddas eher schlecht bezahlte
Berufe.»Daswolle sie nun ändern.

«IchseheguteChancen,
dassnunetwasgeschieht»
«Ich sehe gute Chancen, dass nun
etwas geschieht», sagt Vannaz. Wenn
derRegierungsratdieeinzelnenFragen
beantworte, werde er die Schwach-
punkte erkennen und sehen, wo man
Massnahmen ergreifen müsse. «Ich
denke jedenfalls nicht, dass derRegie-
rungsrat zum Schluss kommt, dass al-
les fantastisch ist», sagt Vannaz. Die
Lösung fürdasviel diskutierteProblem
desPflegenotstandssiehtVannazeiner-
seits in der Verschiebung der Kompe-
tenzenundandererseits in einemgrös-
seren Budget für die Pflege. Ihr Vor-
schlag wäre, dass Pflegefachpersonen
mehrVerantwortungübernehmenund

dadurch Ärzte entlasten und Kosten
senken könnten. Die Lohnhöhe in den
Pflegeberufen sei momentan sehr
unterschiedlich. Insbesondere die

Pflegeassistenten verdienen, ver-
glichenmitdiplomiertemPflegeperso-
nal,wenig.«Personaleinsparungenge-
hen genauso wenig wie tiefe Löhne,

und vor alllem muss ein ganz grosses
Augenmerk auf die Anzahl der Ausbil-
dungsplätzegelegtwerden», schreiben
VannazundBürgin.«Mir istGerechtig-

keit sehrwichtig», sagtVannaz. In ihrer
Wohngemeindewie auch imKantons-
rat liege ihr besonders die Förderung
der Frau amHerzen.

ImMärz sagte die Schweiz dem Pflegepersonal Danke, indem im ganzen Land auf den Balkonen geklatscht wurde. Bild: Christian Herbert Hildebrand

Bei ihrer Anfrage erhielt Vannaz Unterstützung von alt Kan-
tonsratspräsidentin Yvonne Bürgin (CVP, Rüti). Bild: Keystone

JanineVannaz (CVP, Aesch) ist sei Ende2019 imKantonsrat. Sie
folgte auf Josef Wiederkehr (CVP, Dietikon). Bild: Sandra Ardizzone

«Ichdenke jeden-
fallsnicht, dass
derRegierungsrat
zumSchluss
kommt,dassalles
fantastisch ist.»

JanineVannaz
CVP-Kantonsrätin aus Aesch


